
schaftspflege schon einmal mitgeholfen.
„Die haben wirklich sehr gute Arbeit
geleistet“, sagte Petra Scheer. „Und ich
finde es gut, dass sie einer sinnvollen
Tätigkeit nachgehen können.“

Einer der wichtigsten Kunden der Lin-
denwerkstätten ist der Flughafen Leip-
zig/Halle. Für dessen Techniker wird
etwa die Arbeitskleidung gereinigt. Auch
Teile der Beleuchtung der Landebahnen
werden an der Edisonstraße gereinigt.
Und so steuerte die Flughafengesellschaft
zum zehnjährigen Bestehen der Einrich-
tung auch ein besonderes Geschenk bei:
Für denAusflug derDiakonie-Mitarbeiter
im Sommer nach BadDübenwird der Air-
port die Busse stellen.

Das freut auch Werkstattleiter Fred
Umlauf. „Unser Ausflug hätte sonst ver-
mutlich ausfallen müssen“, sagte er. Mit
dem Tag der offenen Tür war Umlauf
auch einigermaßen zufrieden. „Es hätten
vielleicht noch ein paar mehr Leute sein
können“, sagte er. Dafür, dass das Wetter
so durchwachsen war, seien aber doch
recht viele Besucher gekommen. Jan Iven

Jahr sei das bei drei Kollegen aus dem
Arbeitsbereich Landschaftspflege gelun-
gen. Dennoch sei das eher die Ausnahme.

Und neben der Arbeit können die Mit-
arbeiter in der Diakonie auch Erholungs-
pausen einlegen und Freizeitaktivitäten
wie Singen oder Basketball nachgehen.
„Und wer zu viel Energie hat, kann sich
auch an einem Boxsack austoben“,
erklärte Silke Böhm. Außerdem steht
Tischtennis auf demTrainingsprogramm.

Für viele Besucher war der Tag der
offenen Tür in den Lindenwerkstätten
aber auch eine gute Gelegenheit, um sich
in der hauseigenen Gärtnerei mit Blumen
einzudecken. Dort wurden die Jungpflan-
zen seit dem Februar umgetopft und
gepflegt. „Ich habe mir schon die eine
oder andere Pflanze beiseite legen las-
sen“, sagte Besucherin Petra Scheer. Die
47-jährige Kommissioniererin fährt jeden
Tag auf dem Weg zur Arbeit an der Ein-
richtung vorbei. „Deswegen wollten wir
zum Tag der offenen Tür einfach mal vor-
beischauen.“Auch in ihremGarten haben
die Mitarbeiter der Abteilung Land-

Radlerteam traf übrigens fünf Minuten
später als derWagen geschlossen ein.

Zwischen zeitgleich und maximal sie-
ben Minuten Unterschied lagen die
Ergebnisse der Teams. Zur selben Zeit
wie seine Frau im Auto traf Olaf Hertzsch
aus Großlehna ein. Er hatte allerdings ein
E-Bike genutzt, konnte mit einer
Geschwindigkeit von rund 26 Kilometern
pro Stunde prahlen.

Den kürzestenWeg hatte das Teammit

dem schönen Namen „Pappnasenallee“,
das an der Kirche inQuesitz gestartetwar.
Autofahrer Silvio Kassubek war bereits
nach drei Minuten am Rathaus, Radfah-
rer-Gegnerin Ines Unverricht benötigte
dreiMinuten länger.

Bei den „Seebenischern“ betrug der
Unterschied zwischen dem schnelleren
Auto und dem Zweirad ebenfalls drei
Minuten, aus Göhrenz machte der Unter-
schied fünf Minuten aus. Den größten

Auswertung der Ortsteil-Rallye vor dem Rathaus Markranstädt: Die Radfahrer kamen nur
geringfügig später als die Autos ins Ziel. Foto: Jörg ter Vehn

Welche Zeitschrift Angela Merkel liest,
wurde allerdings nicht verraten.

Die Mitarbeiter in den Lindenwerk-
stätten arbeiten 35 Stunden in derWoche.
„Im besten Fall schaffen wir es sogar,
unsere Mitarbeiter fit für den ersten
Arbeitsmarkt zu machen“, so Werkstät-
tenleiter Fred Umlauf. Im vergangenen

Auch ein Willkommenspaket für Neu-
bürger der Stadt München wird regelmä-
ßig in den Schkeuditzer Lindenwerkstät-
ten zusammengestellt. „Einmal haben
unsere Leute eine Kulturzeitschrift für die
Bundeskanzlerin versandfertig gemacht.
Die wurde dann ganz aufgeregt in der
Werkstatt rumgezeigt“, sagte Silke Böhm.

Mathias Fuhrmann (links) und Tobias Scheufler arbeiten in der Landschaftspflege.Foto: J. Iven

E inen größeren gibt es weit und
breit wohl nicht: AmSonntag-

nachmittagwurde im ehemaligen
Rittergut Großpösna derMarienbaum
aufgerichtet.Mit Spitze – einer drei
Meter langen, frisch geschlagenen
und geschmücktenMaie –misst das
Großpösnaer Frühlings-Prachtstück
27Meter. „Es heißt ja hier schließlich
auchGroßpösna“, so einMitglied der

eigens vor ein paar Jahren gegründe-
tenMarienbaumgesellschaft stolz.
BeimAufstellen selbst hilft seit ein
paar Jahren ein Autokran, bis dahin
war es allein Sache der starken und
geschickten Burschen vonGroßpösna
gewesen. Diemüssen denweiß-grün
bemalten Stamm allerdingsmit
Stangen und anderenGerätschaften
noch so lange in der Schräge halten,

dass die knapp zwei Dutzend Pikto-
gramme vonHandwerkern und
Vereinen amStammmontiert werden
können, bevor derMarienbaum
endgültig in die Senkrechte steigt.

Das zehnteMal sei derMarien-
baum jetzt aufgestellt worden, so
Heinz Schreiber von der Gemein-
schaft. Es sei auch inzwischen der
zweite Stamm, der erste habe sieben

Jahre gehalten. Der neue sei wie sein
Vorgänger wieder imOberholz
geschlagenworden.

Das Aufstellen selbst geriet zu
einem kleinenVolksfest. Die Schal-
meienkapelle Großpösna gab ein
Ständchen, der Schützenverein aus
Threna feuerte Salut – undwie immer
inGroßpösnawar auch für das
leiblicheWohl gut gesorgt. -tv

Abstand hatte erwartungsgemäß das
Team mit dem längsten Weg. Dieser
betrug vom Sportplatz Räpitz 6,2 Kilome-
ter für das Rad und 6,8 Kilometer für das
Kraftfahrzeug. Der Wagen mit Fabian
Unverricht war nach elf Minuten im Ziel,
die radelndeMandy Sörgel benötigte 18.

„Die Radfahrer waren meist nur drei
bis vier Minuten langsamer“, fasste
Moderator Mischa Unverricht vor dem
Rathaus die kleine Rallye am Ende
zusammen und warb dafür, künftig mehr
Wege in der Stadt doch lieber mit dem
Rad zu erledigen. AmEnde gab es für alle
Teilnehmer und die Organisatoren noch
ein Dankeschön von Bürgermeister Jens
Spiske, eine Bratwurst vom Grill und ein
Getränk zur Stärkung.

Die Stadt Markranstädt engagiert sich
seit Jahren intensiv rund ums Thema
Energiesparen. 2010 erhielt sie erstmals
den European Energy Award für ihre
Maßnahmen zum Klimaschutz. Bis zum
Jahr 2015 will sie bei ihrem Verbrauch
den CO2-Ausstoß verglichen mit dem
Jahr 2010 um ein Viertel gesenkt haben.

Zudem sind in der Stadt etliche Anla-
gen für erneuerbare Energien entstan-
den. Inzwischen stehen acht Windräder
auf demGebiet der Stadt, dazu eine riesi-
ge Biogasanlage und große Photovoltaik-
flächen – interne Schätzungen der Ver-
waltung gehen davon aus, dass in Mark-
ranstädt inzwischen mehr Energie herge-
stellt als verbraucht wird.

Ehemaliges
Autohaus
abgebrannt

MARKRANSTÄDT. Ein leer stehendes frü-
heres Autohaus in der Leipziger Straße in
Markranstädt ist in der Nacht zu Sonn-
abend niedergebrannt. Nach Polizeian-
gaben brach das Feuer gegen 1.20 Uhr
aus. Die Freiwillige Feuerwehr versuchte
mit einem Großaufgebot, die Flammen in
dem etwa 300 Quadratmeter großen
Flachbau zu löschen. Der Einsatz zog sich
bis in die Morgenstunden. Die Kripo
nahm am Tag ihre Ermittlungen zur
Brandursache vor Ort auf. Brandstiftung
wird nicht ausgeschlossen.

WieMike Köhler vom Kreisfeuerwehr-
verband mitteilte, habe der Einsatzleiter
sofort nach Eintreffen am Brandort die
Ortsfeuerwehren von Döhlen/Quesitz
und Lindennaundorf nachgefordert.
„Eine Brandbekämpfung von innen war
zu diesem Zeitpunkt wegen Einsturzge-
fahr nicht mehrmöglich“, so Köhler.

Das Gelände sei schwer zugänglich
gewesen für die Kameraden. Mehrere
Bäume seien gefällt worden, um an alle
Glutnester zu gelangen, die Dachhaut sei
über den Gelenkmast geöffnet worden.
Um effektiver löschen zu können, sei dem
Löschwasser Schaummittel hinzugefügt
worden. Das Feuerwehrtechnische Zent-
rum sei angefordert worden, um vor Ort
Nachschub für gebrauchte Atemschutz-
geräte, Schaummittel und Schläuche zu
liefern. Die Löscharbeiten dauerten meh-
rere Stunden, zur Schadenshöhe wurde
nichts bekannt.

Das Grundstück liegt seit Längerem
brach. Es habe mehrfach Interessenten
gegeben, ein Kauf sei aber wohl an über-
höhten Forderungen der Altbesitzer
gescheitert, hieß es bei der Stadt. tv/nöß

Zwei Ortschaftsräte
tagen heute

MARKRANSTÄDT. Am heutigen Dienstag
tagen gleich zwei Ortschaftsräte inMark-
ranstädt. Ab 19 Uhr beraten die Ortsver-
treter von Göhrenz im Gasthaus „Seens-
wert“ in der Albersdorfer Straße 25.
Dabei geht es um den weiteren Ausbau
der Ortsdurchfahrt, die Vorbereitung für
denArbeitseinsatz für ein „sauberesGöh-
renz“ und die Festwiese Transval, für die
Ortschefin Ingrid Barche dringend benö-
tigte Räumlichkeiten besorgen könnte,
aber aufWiderstand bei der Stadt stößt.

Der Ortschaftsrat von Kulkwitz berät
ab 19.30 Uhr bei der FFW Seebenisch
über den Bebauungsplan zum Gewerbe-
gebiet Kulkwitz „GE6-West“. -tv

Luther und die Juden
auf dem Flughafen

SCHKEUDITZ. Unter dem Titel „Ertragen
können wir sie nicht – Martin Luther und
die Juden“,wirdmorgen auf demFlugha-
fen Leipzig/Halle eine neue Ausstellung
eröffnet. Dazu lädt Flughafen-Seelsorge-
rin Ines Schmidt ab 13 Uhr zum Ausstel-
lungsraum auf der Mall neben den Reise-
büros ein. Einleitende Worte zum brisan-
ten Thema spricht Timotheus Arndt von
der Universität Leipzig, wo er als wissen-
schaftlicher Mitarbeiter in der For-
schungsstelle Judentum an der Theologi-
schen Fakultät arbeitet. Die musikalische
Gestaltung übernimmt der Chor der
Israelitischen Religionsgemeinde unter
der Leitung von Julia Rosin. -art

SCHKEUDITZ. Großer Bahnhof in den Lin-
denwerkstätten in Schkeuditz: Die Ein-
richtung der Diakonie feierte am Sonn-
abend ihr zehnjähriges Bestehen mit
einem Tag der offenen Tür. Neben einem
Grill, Kaffee und Kuchen sowie Popcorn
erwarteten die Besucher vor allem Füh-
rungen durch die Werkstätten. Etwa 90
Menschen mit geistigen und psychischen
Behinderungen arbeiten in der Einrich-
tung an der Edisonstraße

Sozialarbeiterin Silke Böhm zeigte den
interessierten Gästen die verschiedenen
Arbeitsbereiche. „Bei uns können sich
alle unsere Mitarbeiter nach ihren Fähig-
keiten einbringen“, erläuterte Silke
Böhm. Größte Abteilung ist dabei die
Wäscherei, in der etwa 20 Mitarbeiter
tätig sind. Weitere Arbeitsbereiche sind
die Landschaftspflege, die Computerab-
teilung, Verpackung und die Gärtnerei.
„Unsere Mitarbeiter pflegen etwa die
Grünanlagen im Grünauer Robert-Koch-
Klinikum, digitalisieren die Akten von
Unternehmen oder tüten Briefe ein“, so
Sozialarbeiterin Silke Böhm.

Baumpatin für
einen

Lutherbaum
Karin Bell pflanzte im

Stadtpark eine Sommerlinde

TAUCHA. Am Rande der Sängerwiese im
Tauchaer Stadtpark wächst jetzt ein
„Lutherbaum“. Baumpatin ist die ein
paar Schritte entfernt wohnende Karin
Bell. Auf die Idee, sich anlässlich ihres
60. Geburtstages für dieses besondere
Amt zu bewerben, hatte sie ihr Ehe-
mann, der Zahnarzt Karl-Dieter Bell,
gebracht. Er hatte einenAufruf vonMDR
Sachsen gehört, der die landesweite
Aktion „Lutherbäume 2017“ des Ver-
bandes Garten-, Landschafts- und Sport-
platzbau Sachsen (VGLS), zumReforma-
tionsjubiläum begleitet. „Die Idee gefiel
mir zunehmend – einerseits, um den gro-
ßen Reformator Luther zu würdigen, und
andererseits, um der Nachwelt ein
Andenken zu schaffen, das zudem noch
der Umwelt nützt“, so die Baumpatin.

„In Sachsen werden heute fünf Bäume
gepflanzt, einer davon in Taucha, meiner
Heimatstadt“, freute sich am Freitag auch
VGLS-Geschäftsführer Horst Bergmann.
Durch ihreMitgliedschaft imHeimat- und
im Schlossverein ist die Baumpatin mit
der Parthestadt verbunden. Die Stadt
Taucha selbst hat ebenso eine besondere
Beziehung zu Luther: Wilhelm von Haug-
witz d.J., einer der Besitzer des Ritterguts-
schlosses, war der Onkel von Katharina
von Bora, der Ehefrau des Reformators.
Das brachte Taucha auch die Anerken-
nung als Teilstück des Lutherweges ein,
wie es das grüne „L“ am Schlosseingang
dokumentiert.

Während der Baum von der ortsansäs-
sigen FirmaGarten- und Landschaft Hoff-
mann in die Erde gebracht wurde, segne-
te Pfarrer Gottfried Edelmann die Som-
merlinde und wünschte ihr gutes Gedei-
hen. „Mit diesem Baum wird auch ein
Stück Hoffnung auf eine friedliche
Zukunft gepflanzt. Möge er den Stürmen
der Zeit standhalten“, so der Geistliche.

Baumpatin Bell zeichnete nicht nur für
den Erwerb verantwortlich, sondern sie
muss nun auch drei Jahre lang für das
Wachsen und Gedeihen ihres Schützlings
sorgen. Im Anschluss an den feierlichen
Akt stieß die Baumpatin mit den Gästen
natürlich mit einem extra aus Wittenberg
herbeigeschafften Lutherbier an.

VON REINHARD RÄDLER

KURZ GEMELDET

Anmeldung für den
Tauchaer Kinder-Flohmarkt
TAUCHA. Noch bis zum Donnerstag
können Eltern ihre Kinder für den nächsten
Flohmarkt auf dem Tauchaer Markt
anmelden. Dieser findet am Sonnabend,
dem 6. Mai, von 10 bis 14 Uhr statt. Die
Verkäufer müssen allerdings Kinder sein,
erwachsene Begleiter und Besucher sind
gern gesehen, teilte die Stadtverwaltung
mit. Die Anmeldungen nimmt Nico
Graubmann unter Telefon 03429870142
entgegen. Neu ist, dass es an dem Tag für
Gartenfreunde und Pflanzenliebhaber auch
eine Pflanzentauschbörse gibt. lvz

FDP lädt zum
Auwald-Rundgang ein
SCHKEUDITZ. Zu einem Rundgang mit
Forstrevierleiter Carsten Pitsch und
Forstbezirksleiter Andreas Padberg lädt
morgen die Schkeuditzer FDP in den
Auwald ein. Treffpunkt ist um 18 Uhr der
Parkplatz an der Domholzschänke. Die nur
teilweise für Rollstuhlfahrer und Gehbehin-
derte geeignete Führung führt über circa
zwei Kilometer und dauert etwa anderthalb
Stunden. Die Teilnahme ist kostenlos. Der
Schutz des Auwaldes und die Einflussfak-
toren auf seine Entwicklung stehen bei
diesem Rundgang im Mittelpunkt. lvz

KONTAKT

Lokalredaktion Büro Markkleeberg
Rathausstr. 3, 04416 Markkleeberg
Telefon: 0341 2181-2440
E-Mail: Markkleeberg@lvz.de
Fax: 0341 2181-2449

Lokalredaktion Büro Schkeuditz
Rathausplatz 18, 04435 Schkeuditz
Telefon: 034204 60650
E-Mail: Schkeuditz@lvz.de
Fax: 034204 60662

Zustellung/Abo-Service:
Telefon: 0800 2181-020

Ortsteil­Rallye: E­Bike genauso schnell
am Ziel wie ein Kraftfahrzeug
Ungewöhnliches Rennen zum Tag der erneuerbaren Energien in Markranstädt

MARKRANSTÄDT. Zum Tag der erneuer-
baren Energien am Sonnabend hatte sich
die StadtMarkranstädt eine Rallye ausge-
dacht. Rad oder Auto – wie kommt man/
frau schneller aus den Ortsteilen bis ans
Rathaus? Das Ergebnis überraschte bei
einigenDetails.

17 Ortsteile zählen zur Stadt Markran-
städt. Mit sieben Teams ging bei der klei-
nen Rallye ein fast schon repräsentativer
Querschnitt auf die Reise. Mitunter stan-
den bei den Teams, die zeitgleich am sel-
ben Ort starten mussten, sogar kleine
Familienduelle an: Etwa in Großlehna,
wo Olaf Hertzsch mit dem Rad gegen
Ehefrau Ines im Auto antrat, oder in Que-
sitz, wo sich Vater und Ortschef Mike
Hientzsch (im Auto) mit dem Sohn (auf
dem Rad) maß. In Frankenheim trat gar
ein mehrköpfiges Team umOrtschef Jens
Schwertfeger und die Erste Beigeordnete
Beate Lehmann an der Bockwindmühle
in der Priesteblicher Straße in die Pedale,
umBirgit Schwertfeger imAuto den Rang
abzustrampeln.

Sie schafften es nicht als Team. Einer
ihrer Radler allerdings kam zeitgleich
nach zwölf Minuten mit Birgit Schwertfe-
ger am Rathaus an. Er konnte die Abkür-
zung durch die Priesteblicher Straße neh-
men, während Birgit Schwertfeger den
kilometerlangen Auto-Umweg über das
alte Dorf nehmen musste. Der Rest vom
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Schkeuditzer Lindenwerkstätten feiern Jubiläum
Einrichtung der Diakonie begeht zehnjähriges Bestehen mit einem Tag der offenen Tür / Rundgang durch vielfältige Arbeitsbereiche

Karin Bell pflanzt den Lutherbaum im
Stadtpark von Taucha. Foto: Reinhard Rädler

27 Meter hoch:
Marienbaum steht

in Großpösna

Schalmeienkonzert, Salutschüsse, viele Besucher: Volksfestcharakter hatte das Aufrichten des riesigen Marienbaumes am Sonntag auf dem Rittergut in Großpösna. Fotos: Armin Kühne

Das ehemalige Autohaus in der Leipziger
Straße brannte nieder. Foto: Jörg ter Vehn
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